
Die Christusstatue 1m römischen
Thermenmuseum.

(Mit Tafeln.)

In der Altertumssammlung Giorgi befiland siıch VOor kurzem
eıne angeblich In Civita Lavinia aufgefundene Statuette unter der Be-
zeichnung „Sitzende Dichterin‘‘, die Isbald VON der Direktion des
römischen Nationalmuseums Tür die neuerrichtete ammlung christ-
icher Altertümer erworben wurde. Prol. Paribeni würdigte den
Fund erstmals einer Untersuchung un erbrachte den Beweis, daß
es sıch eiıne Darstellung der jugendlichen Christusfigur handle

Die Statue AdUus Iunensischem Marmor ißt Höhe In
edelster Haltung SItzt der üngling auftf einem Lehnstuhl, den IC
mit leichter Wendung rechts gerichtet, In der angen ungegürteien
Tunika mıiıt kurzen Aermeln und dem auft der linken ChNhulter aut-
liegenden VO rechts her über die nlıe ausgebreiteten Pallium Das
leichtgescheitelte aar jeg auft dem HMaupte 21a d Uund ringelt sich
In Locken doppelreihig über ırn und angen ıs aut den Nacken
Das Gesicht 1ST gla un run  1C er den weitgeölfneten ugen
miıt tieier Pupille wölben sich räitige Braunen. Die ase In der
geraden Stirnlinie Ist der Spitze abgestoßen. Die auigeworfenen
Lippen des Mundes ölfnen sich ZU prechen Zur Begleitung der
Rede erhebt sich der rechte Arm, jetz samt der Stütze beim Hand-
gelenk abgebrochen. Die In umilaßt die beiden Enden der Buch-
rolle, ZWEeI Finger ZUr Unterbrechung der Lesung zwischen die olle
schiebend Der rechte Fuß Ist mäßig vorgese(tzi, der ın z1e die
Gewandfalten Star nach innen, daß 1Im nıe eın unschöner schiefer
inkel nNiste  9 der besonders In der Seitenansicht (T Das
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Die Christusstatue im römischen hermenmuseum

werk esteht AdUus einer doppelten miıt Absatzkappe und Zzwel
reiten kreuzweis gelegten Riemen. Das Vorderstüc des inken
es e aber die Schnittfläche äßt erkennen, daß schon Ur-

sprünglich bloß angefügt Wäar Die Basis ist eın unregelmäbiges
Trapez, auft der Vorderseite un bis ZUr der Seitenstücke miıt
der einiachen Hohlkehle (Trochilus) verziert. Der hat die sel-
tene orm des Diphros miıt Rücklehne ’); eiziere ist mit einem Tuch

Dieehangen, das aul der lIinken eıite das Polsterkissen verdecCc
Stuhlbeine miıt einiachen Ringornamenten gehen In Löwenfüße AUS.

Da Basis und Diphros NnIC AUuUs lunensischem, sondern Adus grie-
chischem Marmor gearbeitet sind, ist auch eın zeitlicher Abstand
In der Entstehung beider eile anzunehmen ; denn SONS wäre gewi
die Statuette Aaus eıne uUC Welcher eil ist NUunNn ohl
der ltere ? ıne s C: Antwort aut 1ese schwierige rage ist
überhaupt ausgeschlossen, da INan sowohl annehmen könnte, daß die
Basis erst angeilertigt wurde, achdem die Sitzfigur ihren iIrüheren
Bestimmungsort gewechselt a  ©: als auch daß ursprünglich eine
Statuette in Bronze aut der jetzigen Basis ru  e, welche dann
Urc eine Marmorkopie rsetzt wurde Diese eiziere Annahme
dürite die wahrscheinlichere sein, denn die Sitziigur 1st WITr  IC eine
opie, die In der SanzCh Auffassung deutliche Merkmale eiıner
bronzenen Vorlage aufweist. An das rigina erinnern noch die
Motive der Gewandtalten und der welitabstehende rechte Arm, der
1m Marmor eine Sicherheitsstütze edingte.

Den wichtigsten eleg TÜr die Identifizierung dieser Statue MIt der
igur Christi bietet ihr jugendidealer YypUus, der eine CNOC erwandt-
schait miıt der Gjestalt des göttlichen Lehrers aul eıiıner Gruppe der
altesten christlichen Säulensarkophage ekunde Die Aehnlichkeit
mit Lait 1Sst geradezu autlfallend Taf. Man eachte hier VOT

em den gleichen Schnitt der Gesichtszüge, die Proportionen der
Gliedmasse und die Motive der Drappierung. Selbst jenes Detail des
enganliegenden allıums beim zurückgesetzien inken Fuß begegne
uns zweimal As etiwas charakteristisches Del der igur der ajestas
[Domini und bel Pilatus aul dem Gerichtsstuh

oOm1 dürien WIr den rsprung des Öriginals‚ WEeNn NIC auch
der opie uNsSeielT Christusstatue aul keinen Fall über die M ı [T
des drıiıtten \Bel  E  WnNdeKES hinabrücken

') Der gleiche Diphros omm in einem Alexander Severus Medaıuillon VO  -

Abgebildet De1l Hırsch, Sammlung {1 Abt Tat S Nr 2030.



aul Styger
(Gjerade die Darstellungen des thronenden I1STIUS auft den altesten

Sarkophagen ‘) machen die Voraussetzung notwendig, daß derartige
plastische Sitzstatuen existierten Es 1S  er ür die Bestimmung
des ursprünglichen Standortes unserer Statuette NIC In erster Linie

eın heidnisches Lararium ®) denken, sondern S1e Mag 1Im Verein
miıt den altesten Standbildern des uten Hirten In Nischen un
Bogenieldern altchristlicher Basiliken gestanden oder als Grab-
chmuck gedient en

Camposanto-Colleg. Dr P aul Styger.

') Bassussarkophag, Lateranensis Nr. 1774, Sarkophag in Perugia und der
ältere VON Francesco in Ravenna. Vergl de Waal, der Sarkophag des
Junius Bassus (Rom und Dütschke Ravennatische Studien (LeipzigDas Papstbuch Derichtet uns VON einer sılbernen Statuette des thro-
nenden Christus, die Kaiser Konstantin (r dem Baptisterium des Lateran
geschenkt habe (Lib Pont., ed Duchesne, I

Lampridius berichtet, daß der Kaiser Alexander Severus diıe Statue
Christi nebDen der des Apollonius VON Tyana, des Abraham und Orpheus in
seinem Lararium aufgeste Aeljli Lampridii: Alexander Severus,
I9° matutinis OFIS In ararıo SUO, INn QUO ef dives pPrincipes, sed optimoselectos, ef ANIMAS sanctiores, In Qqueits ef Apollonium, ef quantum Scriptor
SUOFUum lemporum dicit, Christum, Abraham et Orpheum, ef huiuscemodi €e0Oos
habebat, majorum effigies, Fe.  S divinam faciebat.“


